
17.500 NM beträgt das Routing auf 
der Strecke über den Südatlantik. Wer 
über den Nordatlantik anreist, legt 
nochmal etwa 2.500 NM drauf.
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A us einem Traum wird allmählich ein 
Plan. Die Leserreise 2007 nimmt 
Gestalt an. In Pilot und Flugzeug 

Ausgabe 2006/09 hatten wir uns mit der 
Frage beschäftigt, wie man denn nun mit 
einer höchst unterschiedlichen Flotte von 
Flugzeugen der Allgemeinen Luftfahrt 
von Zentraleuropa nach Südamerika 
kommen könnte.
Der Reisefieber-Brunch, zu dem wir am 
22. Oktober 2006 interessierte Piloten ein-
geladen hatten, hat uns für die Definition 
dieser Reise mit wertvollem Feedback 
versorgt.
Das Reiseprogramm für Südamerika 
selbst wurde merklich abgespeckt, um 
nicht nur eine sichere, sondern auch eine 
entspannte Reise durch diesen faszinie-
renden Kontinent zu ermöglichen.
Klar ist nun, dass, wenn das Projekt Süd-
amerika Wirklichkeit werden soll, mit ei-
nigen Leserreisen-Gewohnheiten gebro-
chen werden muss: So wird die Gruppe 
je nach Performance des Flugzeuges auf 
zwei unterschiedlichen Routen anreisen, 
auch die letzten 3.000 NM der Heimreise 
werden wir nicht gemeinsam fliegen. 
Aber der Reihe nach ...

Wir hatten die Interessenten an der Leserreise 
gefragt ob eine sechswöchige Reise über die 
Nordroute möglich wäre. Die Antwort der al-
lermeisten Crews war klipp und klar: Nein.

Während die große Gruppe der etwas lang-
sameren, aber dank Zusatztank mit enor-
mer Reichweite ausgerüsteten Flugzeuge 
der Sorte Mooney, C210 und PA30 durch-
gängig die sehr viel kürzere, aber anspruchs-
vollere Südroute fliegen wollen, ist dies für 
die schnellen, aber durstigen Turboprops 
nicht möglich. 

Diese Flugzeuge könnten für sich allein je-
doch die Anreise auf der Nordroute sehr viel 
schneller absolvieren als im ganzen Tross 
der Leserreise. 

Die logische Konsequenz daraus ist, die 
Flugzeuge der Leserreise auf zwei Wegen 
nach Südamerika fliegen zu lassen, dort die 
Reise gemeinsam zu absolvieren und dann 
(Variante „Rundreise“) den Rückweg zumin-
dest bis Kanada gemeinsam zu fliegen (der 
Rückweg über die Südroute ist aufgrund der 
Windbedingungen definitiv keine Option).

Die Südgruppe

Das bedeutet: Die Südgruppe wird sich vor-
aussichtlich am Freitag, den 28. September 
2007 in Lissabon treffen. Die Gegebenheiten 
dort sind uns vom Leserflyout 2006 bes-
tens bekannt, der Flugplatz Cascais ist GA-
freundlich und problemlos. Von Lissabon 
aus wird die Südgruppe am Samstag den 
29. September 2007 nach Sal auf den 

Die Route steht
LESERREISE 2007 NACH SÜDAMERIKA
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Kapverdischen Inseln fliegen. Das sind non-
stop 1.505 NM, genau in der Mitte liegt als 
praktischer Fuelstop Lanzarote. Dieses Leg 
ist als Generalprobe für den großen Sprung 
über den Südatlantik anzusehen. Nie mehr 
als 100 NM von der Küste entfernt, emp-
fehlen wir den Crews, hier durchzuflie-
gen, um auf diesem Flug die Long-Range-
Installationen und -Verfahren nochmals ein-
gehend zu prüfen. Wenn Probleme auftau-
chen, ist ein Airport nie mehr als eine Stunde 
entfernt. 

In Sal wird es dann einen Ruhetag geben, 
denn das nächste Leg führt 1.543 NM über 
den offenen Ozean von Sal nach Natal  in 
Brasilien.
Der Flug führt durch die innertropische 
Konvergenzzone. Dieses ca. 100 bis 300 NM 
breite Band ständiger Gewittertätigkeit muss 
in den ersten Tageslichtstunden gequert wer-
den, denn nur dann sind die Gewitter so-
wohl zu sehen wie auch verhältnismäßig 
schwach.
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Das bedeu-
tet einen Ab-

flug in Sal um ca. 
2.00 Uhr Lokal zeit 

am Mor gen. Daher 
der vorgeschalte-
te Ruhetag. Diesen 

Ruhe tag werden wir in einem luxuriösen 
Tauchhotel direkt am Strand verbringen, mit 
Internetanschluss für – das Wetter und – nicht 
weit vom Flughafen, damit die Flugzeuge in 
Ruhe für den kommenden Flug betankt und 
vorbereitet werden können.

Der Flug nach Natal am 1. Oktober 2007 führt 
dann 1.543 NM über den Südatlantik. Nach 
der Wetterstatistik ist auf dieser Strecke im 
Oktober mit 70-prozentiger Wahrscheinlich-
keit eine Rückenwindkomponente zu erwar-
ten, die Wahrscheinlichkeit für eine Netto-
Gegenwindkomponente liegt bei 5% in 
FL180.
200 NM vor der Küste Brasiliens steht 
mit Fernando Noronha ein Alternate zur 
Verfügung, wir verhandeln momentan mit 
den brasilianischen Behörden, ob es mög-
lich ist, dort Treibstoff für uns bereitzuhalten. 
Dies ist aber alles andere als sicher, weshalb 
ich die Crews bitte, für die ursprünglichen 
1.543 NM zu planen und vorzusorgen.

Zum äußersten Zeitpunkt ist man mit einem 
170 Knoten Flugzeug auf dieser Strecke in 
jede Richtung ca. vier Stunden von einem 
nutzbaren Flughafen entfernt. 
Bei unserem verpflichtenden Vorbereitungs-
Briefing 12. und 13. Mai 2007 werden wir mit 
Unterstützung der Firma Deimatec intensiv  
auf die Aspekte Seerettung, Notwasserung 
und Rettungsausrüstung eingehen.
Die Besatzungen werden also am Vormittag 
des 1. Oktober 2007 in Natal eintreffen und in 
einem angenehmen Strandhotel ausruhen.
Am nächsten Tag stehen 1.118 NM von Natal 
nach Rio de Janeiro auf dem Programm, 
aufgrund der Gewitterbildung empfehle ich, 
auch diese Strecke am Vormittag zu erle-
digen.

Am Abend des 2. Oktober trifft dann die 
Südgruppe in Rio de Janeiro auf die Nord-
gruppe: Die Flotte der Leserreise 2007 ist 
nun komplett.

Die Nordgruppe

Die Nordgruppe startet fünf Tage vor der 
Südgruppe. Am Abend des 24. September 
2007 (Montag) werden sich die Piloten der 
Nordgruppe in Reykjavik treffen.
Die Nordgruppe besteht bisher größtenteils 
aus schnellen Turboprops und Kabinentwins 
mit einer maximalen Reichweite von 1.000 
NM. 
Diese Flugzeuge werden kürzere Teilstrecken 
fliegen, aber insgesamt deutlich flotter unter-
wegs sein als das Gros der Leserreise. Aber 
auch die Aufgabe der Nordgruppe ist alles 
andere als trivial: Es gilt, den Nordatlantik 
zu überqueren.
Von Reykjavik aus führt die erste Teilstrecke 
des Tages über 647 NM nach Narsarsuaq 

Was wäre wenn? Wind 
und Temperatur am 
1. Oktober 2006 (FL180).
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auf Grönland. Dort wird ein Tankstop statt-
finden. Das zweite Teilstück führt dann 
nach Goose Bay in Kanada (674 NM). Ende 
September muss damit gerechnet werden, 
dass Narsarsuaq nicht anfliegbar ist, wes-
halb hier die Besatzungen eventuell flexibel 
auf die nördlichste Route via Sondrestrom 
und Frobisher Bay (Iqaluit) ausweichen müs-
sen.

Auf die Einzelheiten der Nordatlantiküber-
querung wird im Vorbereitungsbriefing eben-
falls intensiv eingegangen, in der Zwischen-
zeit empfehle ich zu diesem Thema unser 
im Pilot und Flugzeug-Shop erhältliches 
Manual: „Flying across the North Atlantic“.

Von Gosse Bay (oder Frobisher Bay) aus fliegt 
die Gruppe am folgenden Tag nach Sept Iles 
in Kanada zum Tanken und dann weiter nach 
Washington D.C. auf den Flughafen Dulles 
International. Auch die Einzelheiten der D.C.-
ADIZ sowie der leicht surrealen U.S. Customs 
and Immigration Procedures werden wir beim 
Vorbereitungsbriefing behandeln.

In Washington wird ein Ruhetag eingelegt, ich 
empfehle bei Entzugserscheinungen einen 
Besuch im National Air and Space Museum 
oder der Außenstelle, dem Udvar-Hazy 
Center direkt am Flughafen in Dulles (siehe 
Pilot und Flugzeug Ausgabe 2004/02).

Am 28. September geht es dann gemüt-
lich entlang der Ostküste der USA nach 
Charleston, SC zum Tanken (395 NM) und von 
dort weiter nach Nassau auf den Bahamas 
zum Übernachten (479 NM).
Geflogen wird auch am 29. September, näm-
lich von Nassau über Aguadilla in Puerto Rico 
(697 NM) nach Barbados (548 NM).

Dort legt die Nordgruppe in 
höchst angenehmer Atmos-
phäre einen Ruhetag ein. Die 
Temperaturen sind nun lang-
sam erträglich ...

Von Barbados führt der vorletz-
te Anreisetag am 1. Oktober 
nach Cayenne in Französisch 
Guayana (651 NM) und von 

dort nach Belem in Brasilien (439 NM). 
Einen Fuelstop im politisch unberechenbaren 
Venezuela sparen wir uns auf diese Weise.
Am Dienstag, den 2. Oktober, schließlich führt 
die Route der Nordgruppe von Belem in die 
Hauptstadt Brasilia zum Tanken (870 NM) 
und von dort nach Rio de Janeiro (493 NM), 
wo die Crews der Nord- und Südgruppe in 
der exklusiven Atmosphäre des Copacabana 
Palace zusammentreffen werden. Die schwie-
rigste Arbeit ist nun erledigt, wir schalten im 
Reisetempo einen Gang zurück. Jetzt kann 
der Spaß losgehen ...

Beide Anreisevarianten sind vollwertige 
Versionen der Pilot und Flugzeug-Leserreise 
2007. Auch die Nordroute wird von uns re-
cherchiert, geplant und organisatorisch 
begleitet. Welche Anreise wir mit dem Re-
daktionsflugzeug wählen, machen wir von 
den Erkenntnissen des Vorbereitungsfluges 
im Februar 2007 abhängig.

Beide Anreisevarianten sind vollwer-
tige Versionen der Pilot und Flugzeug-
Leserreise 2007. Auch die Nordroute 
wird von uns recherchiert, geplant und 
organisatorisch begleitet.
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Die Anreise auf der Nordroute bedeutet eine 
etwa 20% längere Reisedauer und deutlich 
höhere Kosten. Die von uns recherchierten 
Stopps in Nassau, Puerto Rico und Barbados 
sind zwar politisch unproblematisch, aber 
nicht ganz billig.
Ich bitte daher die Teilnehmer, die mit der 
Nordroute liebäugeln von ca. 30% höheren 
Gesamtkosten der Reise auszugehen.

Die Reise

Einen vollen Tag gönnen wir uns in Rio de 
Janeiro. Claus Kiep, leserreisenerfahrener 
Asien-Flieger und in Brasilien wohnhaft, wird 
uns bei unserem Aufenthalt dort zur Seite 
stehen. 
Nach Zuckerhut und Copacabana geht es 
am 4. Oktober gemeinsam mit der gesam-
ten Flotte über 850 NM von Rio ins Pantanal. 
Das Pantanal ist ein weitgehend unberühr-
tes Naturschutzgebiet im Zentrum des süd-
amerikanischen Kontinents an der Grenze 
zu Bolivien. 
Hier werden wir nach dem augenblick-
lichen Stand der Planung die private Farm 
mit Flugplatz eines brasilianischen AOPA-
Offiziellen und Luftfahrtbegeisterten be-
suchen und das Naturschutzgebiet abseits 
der Touristenströme erkunden. Unzählige 
Vogel- und Landtierarten vom Jaguar bis zum 

Tapir gibt es im Pantanal in ihrer natürlichen 
Lebensumgebung zu bestaunen.
Wir werden uns dabei auf sachkundige 
und ortsansässige Hilfe stützen. Die Details 
dieses Aufenthaltes werden wir nach dem 
Vorbereitungsflug beim Crewbriefing im Mai 
2007 bekannt geben.

Am 6. Oktober richten sich die Flugzeugnasen 
südwärts und wir fliegen 450 NM zu den 
Wasserfällen von Iguacu. Dort werden wir 
eine Nacht verbringen, gerade Zeit ge-
nug, die Wasserfälle und das zweitgrößte 
Wasserkraftwerk der Welt zu bewundern.

Der Folgetag führt und, über 570 NM nach 
Buenos Aires, der Hauptstadt des Tangos 
und der Melancholie, in der es nach Angaben 
des Lonely-Planet pro Einwohner mehr 
Psychiater gibt als in New York.
Einen vollen Tag verbringen wir in dieser ent-
spannten Atmosphäre – eines der riesigen 
argentinischen Steaks zu vertilgen gehört 
hier definitiv zum Pflichtprogramm.

Am 9. Oktober steht dann wieder Fliegen auf 
dem Programm. Zeitig sollte man in Buenos 
Aires aufbrechen, das erste Leg führt 486 
NM lang nach San Antonio an der argen-
itnischen Küste, wo es die größte Kolonie 
von Magellanpinguinen zu bewundern gibt. 
Dort legen wir einen Tankstopp ein und flie-

Anflug auf Santos Dumont 
in Rio de Janeiro
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gen dann 855 NM über die immer kärger 
werdende Pampa nach Ushuaia, der süd-
lichsten Stadt der Erde. 
Dort, im rauen Klima zwischen der Magellan-
straße und dem Kap Horn, verbringen wir 
eine Nacht. 
Nach einem gründlichen Studium der täglich 
archivierten Wetterdaten aus dem Oktober 
2006 haben wir die Idee eines Ausflugs 
nach King George Island in die Antarktis im 
wahrsten Sinne des Wortes auf Eis gelegt. 
Mit nur etwa 20% Wahrscheinlichkeit ist der 
500 NM lange Flug nach Teniente R Marsh 
Martin (SCRM) möglich. Für diese 20-pro-
zentige Wahrscheinlichkeit, den Pinguinen 
beim Frieren zuzusehen, zwei volle Tage zu 
opfern, erscheint uns unsinnig.
Am 10. Oktober bleibt so genug Zeit für eine 
Besichtigung von Ushuaia, der Stadt am Ende 
der Welt, denn es stehen lediglich 243 NM 
von Ushuaia nach Puerto Natales in Chile an. 
Wir fliegen nach Patagonien, jener windzer-
zausten und bizarr schönen Naturlandschaft 
an der Küste des Südpazifiks.

Chile ist in Südamerika mit Abstand das 
GA-freundlichste Land, weshalb wir uns 
für die beeindruckende Natur und Kultur 

der Pazifikküste auch reichlich Zeit neh-
men. Puerto Natales ist der Zugang zum 
Nationalpark Torres del Paine.
Hier gibt es nicht nur die sensationellen 
Granitfelsen der Cordillera del Paine zu be-
wundern, sondern auch den Lago Grey, je-
de Menge Gletscher und  vor allem Natur 
pur abseits jeder 
Touristenströme.
Mit zwei Top-
Hotels verhandeln 
wir im Moment 
zwecks unseres 
Aufenthalts dort. 
Jedes bietet reich-
lich Exkursionen, 
vom Wandern über 
Ausritte zu Pferde 
bis zu Jeep-Touren 
und Bootsfahrten 

Patagonien: Das Land 
am Ende der Welt bie-
tet einmalige Natur-
erlebnisse abseits 
der Ströme des Mas-
sentourismus.
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Freuen Sie sich schon auf Ihre nächste Flugreise? Wohl nicht
uneingeschränkt, denn Fliegen ist heutzutage untrennbar 
mit Warten verbunden. In der Schlange vor dem Check-in
Schalter, beim Anstehen vor der Sicherheitskontrolle, am
Gate vor dem Einsteigen; überall ist Geduld gefragt. Nach 
der Landung stehen schon die nächsten Zeitfresser bereit:
Einreiseformalitäten abwickeln, Zollkontrolle passieren,
Gepäck abholen. An effizientes Arbeiten ist dabei nicht zu
denken, von Privatsphäre ganz zu schweigen.

Zum Glück gibt es eine Alternative. Stellen Sie sich Fliegen
als puren Genuss vor – ohne Warterei, in aller Diskretion 
und mit viel Platz. Der PC-12 erlaubt den Transport von bis 
zu 10 Passagieren, steigt bis auf eine Flughöhe von 9'150
Metern, erreicht eine Geschwindigkeit von 500 km/h und 
kann allein in Europa auf mehr als 1'500 Flugplätzen starten
und landen.

Pilatus Flugzeugwerke AG
Telefon +41 41 619 62 96 
www.pilatus-aircraft.com 

DER PILATUS PC-12  
EFFIZIENZ & KOMFORT BEIM FLIEGEN
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auf den Bergseen und Fjorden. Drei Tage wol-
len wir hier im patagonischen Frühling  Kraft 
und Ruhe tanken, bevor wir nun mit Nordkurs 
zurück in wärmere Gefilde fliegen.

Am 14. Oktober geht es daher mit einem 
Tank stopp in Puerto Montt, dem Zentrum der 
deutschen Einwanderer in Chile (Little Black 
Forest!), nach Santiago.  Auf dem Weg pas-
sieren wir die Vulkan landschaft der südlichen 
Anden, können aktive Vulkane bewundern 

und beobachten, wie das Grün Patagoniens 
langsam in die Wüste Zentralchiles über-
geht.

In Santiago ist nach all der Wildnis endlich 
Gelegenheit, wieder städtischen Beschäfti-
gungen nachzugehen, bevor wir am 15. 
Oktober weiter gen Norden fliegen, näm-
lich nach San Pedro de Atacama mitten in 
der Atacamawüste, dem trockensten Ort 
der Erde. 
Auch hier erwartet uns beeindruckende Natur 
weit abseits jeglicher Touristenpfade. Mit 
2.500 Metern über MSL ist die Atacama-
Oase ein Ort, wie 
es keinen zweiten 
gibt auf der Welt.

Wenn man schon mal mit dem eigenen Flugzeug da 
ist, kann man die Vulkane entlang der chilenischen 
Pazifikküste am besten aus der Luft bewundern.

Bilder: Peddersen / honeymooney.com

Atacamawüste und 
Geysir del Tatio. 
Diese Gegend kann 
man getrost als ab-
gespaced bezeich-
nen. 
Die Gegend um San 
Pedro de Atacama 
bietet ein malige 
Na  tur er leb nisse zu 
Lande und in der 
Luft.
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Zahlreiche Ausflüge bietet unser Hotel hier 
für die Teilnehmer der Gruppe, von der 
Wüstenwanderung bis zum Ausflug mit dem 
Geländewagen: Geysire, Vulkane, das Vale 
de Lunar – langweilig wird es uns hier si-
cher nicht.
Allein der Flug über den Salar de Atacama 
(Salzsee) ist ein einmaliges Erlebnis. Fliegen 
in Chile ist easy going. Wer möchte, der kann 
auch Ausflüge mit der eigenen Maschine in 
die Umgebung unternehmen.

Zwei Tage verweilen wir hier, auch um uns 
in 8.500 ft langsam an die Höhe zu gewöh-
nen. Denn von nun an geht es vor allem berg-
auf.

Was tun in Peru?

Nördlich von Atacama liegen die historischen 
Inka-Stätten der Hochanden. Von La Paz 
im Süden über den Titicacasee bis Machu 
Picchu im Norden ist diese faszinierende 
Region flächig über 11.000 ft hoch.
Dieses Gebiet mit dem eigenen Flugzeug zu 
bereisen ist eine äußerst komplexe Aufgabe. 
Drei Flughäfen stehen im Wesentlichen zur 
Auswahl. La Paz in Bolivien auf 13.300 ft, 
Puno (Peru) am Titicacasee auf 12.500 ft und 
Cuzco (Peru), als Zugang zu Machu Picchu 
in 10.800 ft. Angesichts der Temperaturen ist 

Region Titicacasee: Der 12.500 ft hoch gelegene See fasziniert durch 
klare Luft, Farben, aber vor allem durch die Kultur und Gebräuche der 
Menschen, die dort leben. Ein Besuch ist – wenn überhaupt – von La Paz 
aus möglich. Von dort sind es 40 km zum südlichen Seeufer. Eventuell 
können wir nach VFR über den See nach Puno in Peru (Juliaca) flie-
gen.					              Karte: aracari.com
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hier mit Dichtehöhen um 15.000 ft zu rech-
nen. Damit aber nicht genug: Puno und 
Cuzco bieten weder Jetfuel noch Avgas. 
Nach heutigem Stand ist auch ein längeres 
Abstellen von zehn Flugzeugen zumindest 
in Cuzco nicht möglich.

Cuzco und Puno erreicht man nach IFR ledig-
lich über eine MEA von 21.000 ft. Angesichts 
des chronisch wechselhaften Wetters knapp 
unterhalb des Äquators ist dies für Flugzeuge 
unserer Kategorie eine kaum zu bewältigen-
de Aufgabe.

Unsere Leserreisen sollen kein fliegerie-
sches Wagnis sein. Wir wollen sicher und 
entspannt mit dem eigenen Flugzeug die Welt 
abseits der Ströme des Massentourismus 
bereisen.
Momentan sehen wir keine Möglichkeit, ei-
nen Besuch in Cuzco und damit in Machu 
Picchu mit dem eigenen Flugzeug sicher und 
entspannt durchzuführen. Cuzco ist schlicht 
und einfach kein Ort, der sich für den Besuch 
mit dem eigenen Flugzeug eignet. Cuzco 
und Machu Picchu sind zudem Hochburgen 
des Massentourismus und mittels gängi-
ger Reiseveranstalter wesentlich einfacher 
zu erreichen.

Wenn sich überhaupt ein Flughafen dieser 
Region für einen Besuch unserer Gruppe eig-
net, dann ist es La Paz. Hier kommt man mit 
einer MEA von „nur“ 18.000 ft hin und hat 
Avgas sowie Jetfuel verfügbar. Zudem sind 
Bolivien und La Paz alles andere als übliche 

Touristenziele. Der Lonely 
Planet bezeichnet Bolivien 
als das letzte Abenteuer 
Südamerikas.
Wir wollen daher von San 
Pedro de Atacama aus 
am 18. Oktober die 385 
NM nach La Paz fliegen 
und dort wenigstens ei-
nige Tage bleiben. Vom 
Coca-Museum (!) bis zum 
Valle de la Luna (Mondtal) 
gibt es in der Umgebung 

von La Paz noch weitgehend unzertram-
pelte Sehenswürdigkeiten zu besichtigen, 
ein Ausflug zum 40 km entfernt gelegenen 
Titicacasee ist problemlos möglich. 
Dieser 12.400 ft hoch gelegende See ist mit 
seiner einmaligen Färbung und der beeindru-
ckenden Kulisse wahrhaftig ein Erlebnis.
 
Eventuell ist es möglich, von La Paz aus 
nach VFR über den Titicacasee in das am 
Nordufer gelegene Puno zu fliegen, dies al-
lerdings ist mehr als fraglich, da Puno kein 
Airport of Entry ist.

Vor allem in dieser Region ist Vor-Ort-
Recherche durch den Explorationsflug un-
erlässlich. Wir müssen vor Ort die fliegeri-
schen und logistischen Bedingungen erkun-
den. Was sicher und entspannt möglich ist, 
werden wir anbieten und weitergeben. 
Während ich für La Paz optimistisch bin, bit-
te ich die Interessenten, davon auszugehen, 

Momentan sehen wir keine Möglichkeit, ei-
nen Besuch in Cuzco und damit in Machu 
Picchu mit dem eigenen Flugzeug sicher 
und entspannt durchzuführen. Cuzco ist 
schlicht und einfach kein Ort, der sich für 
den Besuch mit dem eigenen Flugzeug 
eignet.
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dass es einen Ausflug nach Cuzco und wei-
ter auf dem Landweg nach Machu Picchu 
nicht geben wird.

Wie auch immer sich unser Aufenthalt im 
Hochland der Anden gestalten wird, am 22. 
Oktober werden wir weiter nach Guayaquil 
in Ecuador fliegen. 
Ein Ausflug auf die Galapagosinseln ist nach 
dem Feedback des Vorbereitungsbrunches 
nicht unbedingt ganz oben auf der 
Prioritätenliste der Crews. Galapagos ist eben-
falls ein touristisch weitgehend erschlosse-
ner Ort, den man am besten ei-
ne Woche lang per Schiff erkun-
det, nicht jedoch einen Tag lang 
zu Fuß. Daher und aufgrund von 
mangelndem Jetfuel (Minimum 
500 NM von der Küste) werden 
wir Galapagos links liegen las-
sen und am 23. Oktober den 
südamerikanischen Kontinent 
verlassen. Über 674 NM führt 
das erste Leg des Tages nach 
Panama City, wo wir einen 
Fuelstop einlegen werden, um 
dann 939 NM durchzufliegen bis nach Key 
West in Florida (weiterer Fuelstop auf Grand 
Cayman möglich).
Was immer an den Flugzeugen bis hierher 
an Wehwehchen aufgetreten ist, kann nun 
in den USA schnell und zeitsparend repa-
riert werden. Ich kenne die Region aus eige-
ner Erfahrung gut und kann den Teilnehmern 
bei Bedarf entsprechende Betriebe in Florida 
oder New York empfehlen.

Am 24. Oktober stehen weitere 1.057 NM 
nach New York City auf dem Programm. 
Gelegenheiten zum Fuel- oder Foodstop 
unterwegs gibt es genügend. Wir landen 

in Farmingdale auf Long Island, von wo ein 
Transfer in die Stadt organisiert sein wird. 
Standesgemäß steigen wir in Manhatten, ab 
und verbringen einen Tag in der Hauptstadt 
der Welt. 
Am 25. Oktober abends findet dann die gro-
ße Farewell-Party statt. Ein originales New 
Yorker Jazzprogramm ist gesichert, eine in-
offizielle Stadtführung durch einige nächt-
liche Must-See-Items der Stadt ebenfalls. 
Als langjähriger New Yorker freue ich mich 
auf diesen Abend ganz besonders.

Heimreise

Dieser Abend wird die letzte gemeinsame 
Veranstaltung der Leserreise 2007 sein. Nun 
beginnt die Heimreise nach Europa und die 
wird im Gegensatz zur bisherigen Tradition 
nicht mehr zwingend gemeinsam organisiert. 
Der Grund dafür ist einfach: Ende Oktober ist 
der Nordatlantik alles andere als trivial.
Die Maschinen der Nordgruppe mit einer 
geringeren Reichweite sind oder weniger 
darauf angewiesen sind via Goose Bay 
oder Frobisher Bay und dann weiter über 
Grönland (Narsarsuaq, Sondrestrom oder 
Nuuk) zu fliegen (allerdings sind sie auch 

Vor allem in der Region der Hochanden 
ist Vor-Ort-Recherche durch den 
Explorationsflug unerlässlich. Wir müs-
sen vor Ort die fliegerischen und logis-
tischen Bedingungen erkunden. Was si-
cher und entspannt möglich ist, werden 
wir anbieten und weitergeben.
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Leserreise 2007: Die Route steht




